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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 30. April 1968 

II/ 1 _ 70002 — 5350/68 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlos- 
senen 


Entwurf eines Gesetzes 
über eine Milchstatistik 


nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Deut- 
schen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten. 

Der Bundesrat hat in seiner 323. Sitzung am 26. April 1968 
gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen 
den Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Brandt 


Druck: Bonner Universitäts-Budidruckerei, 53 Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, 532 Bad Godesberg, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. 6 35 51 
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Entwurf eines Gesetzes 
über eine Milchstatistik 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos- 
sen: 

§ 1 

über die Erzeugung und Verwendung von Kuh- 
milch wird eine Bundesstatistik durchgeführt. 


§ 2 

(1) Die Statistik besteht aus monatlichen Erhe- 
bungen und Schätzungen. 

(2) Erhoben werden die Erzeugung von Kuhmilch 
in den den Kontrollverbänden für Milchleistungs- 
prüfungen angeschlossenen Betrieben sowie die An- 
lieferung von Kuhmilch bei den Milchsammelstellen 
und Molkereien. 

(3) Geschätzt werden die Erzeugung von Kuh- 
milch und ihre Verwendung durch die Erzeuger, so- 
weit diese Sachverhalte nicht nach Absatz 2 erho- 
ben werden. 

§ 3 

Auskunftspflichtig sind die Geschäftsführer der 
Kontrollverbände für Milchleistungsprüfungen so- 
wie die Leiter der Milchsammelstellen und der 
Molkereien. Die Auskünfte sind nach Kreisgebieten 
aufgegliedert und auf Verlangen schriftlich zu ge- 
ben. 


§ 4 

Der Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten wird ermächtigt, durch Rechtsverord- 
nung ohne Zustimmung des Bundesrates 

1. die Einstellung von Erhebungen und Schätzun- 
gen, deren Ergebnisse nicht mehr benötigt wer- 
den, anzuordnen, 

2. anzuordnen, daß die Erhebungen und Schät- 
zungen nach § 2 in größeren als den vorge- 
sehenen Zeitabständen durchzuführen sind, 
wenn dies für die Gewinnung zuverlässiger 
Ergebnisse ausreicht. 

§ 5 

Die Befugnis der Bundesregierung, Rechtsverord- 
nungen nach § 6 Abs. 2 des Gesetzes über die 
Statistik für Bundeszwecke zu erlassen, bleibt un- 
berührt. 

§ 6 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 
des Dritten Überleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 
(Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land Berlin. Rechts- 
verordnungen, die auf Grund dieses Gesetzes erlas- 
sen werden, gelten im Land Berlin nach § 14 des 
Dritten Überleitungsgesetzes. 

§ 7 

Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1969 in Kraft. 
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Begründung 


I. Allgemeines 

Die Milchstatistik stellt die Erzeugung und Verwen- 
dung von Kuhmilch durch die Erzeuger fest; sie geht 
auf die Jahre 1928 und 1934 zurück. In der Nach- 
kriegszeit wurde die Milchstatistik von den einzel- 
nen Ländern frühzeitig wiederaufgenommen und 
nach Inkrafttreten des Gesetzes über die Statistik 
für Bundeszwecke auf Grund der Ubergangsvor- 
schrift des § 16 als Bundesstatistik fortgeführt. Von 
Januar 1960 an wurde die Milchstatistik durch be- 
sondere, jeweils 3 Jahre geltende Verordnungen 
geregelt. Da die Verordnung vom 5. Januar 1966 
(Bundesanzeiger Nr. 5) am 31. Dezember 1968 außer 
Kraft tritt, ist eine neue Rechtsgrundlage erforder- 
lich, um die Statistik weiterführen zu können. Die 
Gesetzesform für die künftige Anordnung der Milch- 
statistik ist vorgesehen, weil es sich bei dieser Sta- 
tistik um eine Dauerstatistik handelt und sich das 
geltende Erhebungsverfahren nach den in fast fünf 
Jahren gewonnenen Erfahrungen bewährt hat. Nach 
diesem Verfahren werden die Milcherzeugung in 
bestimmten Erzeugerbetrieben und die Anlieferung 
von Kuhmilch an Molkereien erhoben sowie die 
Milcherzeugung der übrigen Betriebe und die ge- 
samte Verwendung der Milch durch die Erzeuger 
geschätzt. Diese Methode, Ergebnisse über die Er- 
zeugung und Verwendung von Kuhmilch teils durch 
Erhebungen, teils durch Schätzungen zu gewinnen, 
ist die zweckmäßigste und billigste Möglichkeit, 
diese Statistik durchzuführen. Der vorliegende Ge- 
setzentwurf enthält daher inhaltlich auch keine 
Änderungen gegenüber der geltenden Verordnung. 

Die Fortführung der Milchstatistik ist notwendig, 
um laufend die Höhe der gesamten Milchproduktion 
und die Verwendung der erzeugten Milch durch die 
Kuhhalter festzustellen. Die Ergebnisse der Statistik 
weisen auch die durchs chnittliche Milchleistung je 
Kuh für das Bundesgebiet bis herunter zu den Krei- 
sen aus und stellen einen Gradmesser für den er- 
zielten Leistungsstand dar. Die große Bedeutung der 
Milcherzeugung in der Landwirtschaft geht daraus 
hervor, daß der Wert der Milchproduktion 7,5 Mil- 
liarden DM und ihr Anteil an den Verkaufserlösen 
der Landwirtschaft derzeit 28 % ausmacht. Der Wich- 
tigkeit für Verbraucher und Erzeuger entsprechend 
ist der Markt für Milch und Milcherzeugnisse durch 
das Milch- und Fettgesetz in der Fassung vom 
10. Dezember 1952 (BGBL I S. 811) geregelt. Diese 
Bestimmungen werden voraussichtlich durch eine 
EWG-Milchmarktordnung ersetzt werden. 

Die Ergebnisse der Milchstatistik werden sowohl 
von den Dienststellen des Bundes und der Länder 
als auch von denen der EWG dringend benötigt, um 
die Entwicklung der Milcherzeugung monatlich be- 
obachten und darauf agrarpolitische Maßnahmen ab- 
stellen zu können. Bisher wurden die Mittel zur 
Förderung des Milchmarktes von Bund und Ländern 


zur Verfügung gestellt; nach Einführung der EWG- 
Milchmarktordnung sollen künftig die Mittel zur 
Stabilisierung des Marktes für Milch und Milch- 
erzeugnisse von der EWG vergeben werden. 

Die als Geschäftsstatistik durchgeführte Molkerei- 
statistik, die die Anlieferung von Kuhmilch bei den 
Molkereien und die Verarbeitung von Milch zu 
Milcherzeugnissen durch die Molkereien erfaßt, er- 
gänzt die durch dieses Gesetz geregelte Milch- 
statistik; beide Statistiken zusammen geben erst 
den notwendigen Gesamtüberblick über die Erzeu- 
gung von Kuhmilch und ihre Verwertung. 


II. Im einzelnen 

Die §§ 1 und 2 stimmen wörtlich mit den entspre- 
chenden Paragraphen der geltenden Verordnung 
überein. 

§ 1 gibt den allgemeinen Gegenstand der Statistik 
an. 

In § 2 werden die durch die Statistik zu erfassenden 
Tatbestände und die Zeitabstände der Durchführung 
der Statistik bestimmt. 

Nach Absatz 2 werden folgende Tatbestände erho- 
ben: 

1. Die Erzeugung von Kuhmilch in den den Milch- 
kontrollverbänden angeschlossenen Betrieben. 
Hierbei handelt es sich um Angaben über die 
erzeugte Milchmenge, den durchschnittlichen 
Milchertrag je Kuh und die Zahl der Milchkühe. 
Diese Angaben fallen bei den Kontrollverbänden 
laufend an und bilden die Grundlage der Milch- 
statistik. 

2. Die Milchanlieferung bei den Molkereien und 
Milchsammelstellen nach der Molkereistatistik. 

Nach Absatz 3 sind die übrigen Sachverhalte zu 
schätzen. Hierdurch werden erfaßt die Milcherzeu- 
gung in den nicht an einen Kontrollverband ange- 
schlossenen Betrieben und die von den Erzeugern 
nicht an Molkereien und Sammelstellen gelieferten 
Milchmengen; hier handelt es sich um die verfütter- 
ten, die zu Milcherzeugnissen verarbeiteten, die im 
Haushalt verbrauchten und die unmittelbar an Ver- 
braucher abgegebenen Mengen. 

Die monatliche Durchführung der Milchstatistik ist 
notwendig, da die Milcherzeugung je nach Witte- 
rungsverlauf, Futteranfall, Relation der Preise für 
Kraftfutter und Milch, Kalbezeiten und Art der Kuh- 
haltung (Weide, Stallhaltung) starken Schwankun- 
gen unterliegt und dadurch marktstabilisierende 
Maßnahmen erforderlich werden können. 
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§ 3 legt den Kreis der Auskunftspflichtigen fest. Die 
mit den monatlichen Schätzungen beauftragten Per- 
sonen oder Stellen benötigen zur Durchführung ihrer 
Arbeiten bestimmte Grundlagen über die Milch- 
erzeugung und -Verwendung, die ihnen von den 
auskunftspflichtigen Personen zur Verfügung ge- 
stellt werden müssen. Diese nach Kreisgebieten auf- 
gegliederten Grunddaten müssen den die Schätzung 
durchführenden Stellen termingemäß auf Verlangen 
schriftlich zugeleitet werden, damit sie die kurz- 
fristig nach Ablauf jeden Monats von ihnen gefor- 
derten Zahlen nach Kreisen an das Statistische Lan- 
desamt oder die sonst zuständige Behörde melden 
können. 

Die Ermächtigungen zum Erlaß von Rechtverordnun- 
gen in § 4 soll die Möglichkeit schaffen, auf ein- 
fache Weise nicht mehr notwendige Erhebungen und 
Schätzungen einzustellen oder die festgelegten Zeit- 
abstände der Erhebungen und Schätzungen zu ver- 
längern. 

Die Befugnis der Bundesregierung in § 5, Rechtsver- 
ordnungen nach § 6 Abs. 2 StatGes zu erlassen, ist 
wie in vorangegangenen Gesetzen über agrar- 
statistische Erhebungen zur Klarstellung erwähnt. 


Zu § 6: Diese Vorschrift enthält die übliche Berlin- 
Klausel. 

Zu § 7: Diese Vorschrift bestimmt als Zeitpunkt des 
Inkrafttretens des Gesetzes den 1. Januar 1969, da 
die zur Zeit geltende Verordnung am 31. Dezember 
1968 außer Kraft tritt. 


III. Kosten 

Die jährlichen Kosten der Milchstatistik werden wie 
folgt geschätzt: 



Personal- 

kosten 

Sach- 

kosten 

Kosten 

zu- 

sammen 


DM 

Länder 

188 000 

36 000 

224 000 

Bund 

43 000 

7 000 

50 000 

Bund und Länder 

231 000 

43 000 

274 000 
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